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Die „Deutsche Arbeitsfront " zum Einsatz bereit
Dr. Ley über die Auswirkungen des Bierjahresplanes für den deutschen Arbeiter

Berlin , 7. Febr.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,  der

Leiter der Deutschen Arbeitsfront , machte im
Verlaufe eines Gesprächs mit dem „Berliner
Lvkalanzeiger" wichtige Mitteilungen über
die Mobilisierung des Volkswillens für die
Durchführung des Bierjahresplanes . Er
führte n. a. aus:

Das internationale Judentum  hat schon
gefühlt, wohin unser Weg jetzt geht. Es sängt
wieder an z» Hetzen. Deshalb spricht man drau¬
ßen von den „Gefahren " des Vier¬
jahresplans.  Die Gefahren liegen nicht

» in unserem Wollen, sie liegen für bas inter¬
nationale Judentum und alle internationalen
Händler, welche das wirtschaftliche Schicksal
der Volker in ihre Hände gebracht haben,
darin, daß, wenn es Deutschland gelingt, sich
frei zu machen, auch andere Völker nach dem
gleichen Ziele streben können. Das Beispiel
unseres Vierjahresplans wird dem Marxis¬
mus außerhalb unserer Grenzen erheblich
schaden. Wir erwarten vom Vierjahrcsplan
u. a. neben der Ausschaltung der Juden aus
der Führung der Wirtschaft die grundsätzliche
Steigerung unserer Gütererzeugung über¬
haupt. Damit wäre dann dashöchste Ziel
des Sozialismus erreicht:  Mehr
Leistung, mehr Ordnung , volle Freiheit.

»Wir sehen die Auswirkung für den deut¬
schen Arbeiter ", sagte Dr . Ley, „wir erwarten
eine Stetigkeit der BeschLfiiguug,  wie sie
die Wirtschaft einer europäischen Nation über¬
haupt uock»nicht gekannt hat. Bei völliger Un¬
abhängigkeit von allen Schwankungen - er
Weltwirtschaft«nd bei der Ausschaltung jeder
Bedrohung des deutsche» Ardeitsmarktes
durch irgendwelche Einflüsse von außen her.

Wir erwarten eine Stetigkeit der Preise,
wett es «ns nicht mehr stören kan», wenn drau¬
ßen irgend ein Jude Getreide verbrennt oder
Kaffee ins Meer schüttet. Internationale
Preismanöver berühre« Deutschland nicht
mehr.

Wir erwarten eine Stetigkeit -er Ernäh¬
rung,  weil wir aus eine Steigerung der
landwirtschastlichen Erzeugung bei mindestens

^ 7, gleichen Preisen rechnen könne«.
^ Wir erwarten eine Stetigkeit der Löhne,

«eil alle für die Lohnvildnng maßgebenden
Faktoren stetig sind.

Vor allem aber : Wenn uns , was Gott ver¬
hüten möge «ud wogegen wir uns mit aller
Gewalt wehre» werden, einst das Schicksal
doch einen Krieg aufzwingt, dann wird der
deutsche Arbeiter nicht wieder das furchtbare
Schicksal der Blockade,  jenes gemeinen
Hnngcrkriegcs gegen Frauen «nd Kinder»er¬
leben, mit dem wir in Wahrheit de» Krieg von
1814—1918 verloren haben. Jene internatio¬
nale» und freimaurerischen Kräfte, die die
Schnldlüge «nd die Blockade oder die Sank¬
tionen erfunden haben, werden «ns dann ge¬
wappnet  sehe».

Ich kann noch mehr Voraussagen: Wir er¬
warten am Ende des Bierjahresplanes eine

. Verbilligung  des Baumaterials , eine
^ Verbilligung der Wohnungen, eine Verbilli¬

gung der Kleidung, eine Freiheit -es Weges
der industriellen Produktion bis zur Herstel¬
lung wahrhaften Volksguts , etwa des Volks¬
wagens, eine Verbilligung des Brennstoffs»
die auch den Arbeiter in den Genuß der Er¬
zeugnisse moderner Technik setzt. Ich spreche
dabei nicht vom Gemeinschaftsgennß, sonder»
von den Möglichkeiten für den Einzelnen.

O Natürlich stehen der Erfüllung solcher Ziele
voch erhebliche Schwierigkeiten gegenüber.
Wir wissen, daß ein Teil von Gütern , an die
wir uns gewöhnt haben, einfach in unserem
Lande nicht erzeugt werden kann. Vom Luxütz
-es Wohllebens wird uns manches fehlen.
Wir wissen aber auch, daß das Volk die Größe
der Aufgabe versteht und damit zur Leistung
bereit ist. Wir müssen auf engem Naum,n cnn
wir die Verwirklichung unserer wirtschaft¬
lichen Maßnahmen richtig werten , für die
Umstellung öes Lebens von IVO Millionen
Menschen sorgen. Der Führer und Pg. Gö«

I Ving  haben stknfti» KaL Opfer
kostet.

Aber hier ist die Deutsche Arbeitsfront zum
Einsatz bereit. In vollem Einvernehmen mit
Pg . Göring wird 'sill in den Vierjahresplan
besonders eingeschaltet. Wir werden uns um
den Bau der Wohnungen für die
Arbeiter  kümmern , um die Aufgaben der
Siedlung  und die Ausgestaltung des Ar¬
beitsplatzes. Bei der Berufsschulung konnten
wir mit einem fertigen Plan zur Verfügung
stehen. Mg Lehrwerkstätten sind fertig, MO
Lehrwerkstätten sind im Bau . Das System
der Berufsausbildung ist bei uns fertig ge¬
staltet. Wir werden keinen Drill,  sondern
Erziehung zur Leistung, zur Freude an der
Arbeit durchsetzen, auch wenn wir in gestei¬
gertem Tempo arbeiten müssen.

Ich werde weiter nicht davor zurückschrecken,
alle Reserven der Arbeitsfront einzusetzen

auch für die Ausgestaltung der Organisation
„Kraftdurch Freude ". Wir werden wei¬
terhin Erholungsheime , Seebäder und Schiffe
bauen. Ich wage diese« Einsatz, weil ich weiß,
daß er sich huudertsach lohnen wird.

Mit großer Freude kann ich feststellen, baß
ich in diesen Fragen auch mit Dr . Schacht voll¬
kommen einig bin. Mit der Hitler -Jugend
arbeiten wir in den Fragen der Berufs¬
erziehung auf das engste zusammen. Daneben
steht die ständige Schulung der Politischen
Leiter auf Sen Ordensburgen  und in
geplanten neuen Schullehrgängen. Wir wer¬
den dafür sorgen, daß die Leistung und der
Wille des Volkes stets die gleiche Richtung
haben, unentwegt in der Gesamtfrist des
neuen Vierjahresplans.

„Admiral Hipper ", Mheersäiiff der Kreuzer
unserer Kriegsmarine , vom Stapel gelaufen

X Hamburg, 7. Februar
Der neueste Bau der jungen Kriegsmarine

des Dritten Reiches, der erste schwere Kreu¬
zer, lief am Samstag auf der Werst von
Blohm u. Voß in Anwesenheit des Ober¬
besehlshabers der Kriegsmarine, General¬
admiral Dr . h. c. Raeder,  des Komman¬
dierenden Generals des X. Armeekorps,
General der Artillerie Knochenhauer,
des Kommandierenden Generals des Luft¬
kreises VI, General der Flieger Zander,
des Neichsstatthalters und Gauleiters
Kaufmann  und zahlreichen Angehörigen
der Marine -Kameradschaften der ehemaligen
Schlachtkreuzer „Seydlitz", „Moltke", „Derff-
linger" und „von der Tann " glücklich vom
Stapel.

In seiner Taufrede führte Generaladmiral
Dr. h. c. Raeder  u . a. aus : „Wiederum
stehen wir vor dem ablaufbereiten Eisen¬
rumps eines neuen Schisses, eines Kreuzers,
wie ihn bis vor nicht langer Zeit das Diktat
von Versailles uns zu bauen verwehrte, wie
er uns heute aber dank der großen Be¬
freiungstat unseres Führers neben allen an¬
deren notwendigen Schiffstypen in schneller
Folge auf deutschen Hellingen ersteht. Dem
tiefen Dank an den Führer und Obersten
Befehlshaber, der uns auch dieses Schiff
schenkte, gesellt sich heute der Dank an
alle Arbeiter des Kopfes und
der Hand, die das vor uns  lie»
gende Werk , den schweren Kreu-
zer , ersannen , berechneten und
erbauten.  Kreuzer waren es, schwere und
leichte, die auf den Seekriegsschaupläßen oft

die Hauptlast des Kampfes der Ueberwasser-
seestreitkräfte zu tragen hatten . War doch
der Leitspruch das Wort : »Allen voran  I'

Im Höhepunkt der Geschichte der Kaiser¬
liche:: Marine sehen wir Admiral Hipper, in
dessen ritterlicher, aufrichtiger und schneidiger
Persönlichkeit sich dieser Leitspruch in hervor¬
ragendem Maße verkörperte, an der Spitze sei¬
ner Schlachtkreuzer im schwersten feindlichen
Feuer mit sicherem Blick, mit kühler Ueber-
legung, mit schnellem Entschluß und froher Zu¬
versicht seine Kreuzer und Torpedoboote zum
Siege führen über die weit überlegenen Streit¬
kräfte des Admirals Beatty; zum Siege, den
auch der Gegner anerkennen mußte, und durch
den, wie es eine englische Zeitung so treffend
ausdrückte, „Hipper, der große Gegner Eng¬
lands" den Beifall seiner Landsleute und die
schmerzliche Bewunderung seiner Gegner er¬
rang. Wenn Admiral Hipper mit diesem Urteil
seiner Gegner bereits in die Geschichte einge¬
gangen ist, so soll auf Befehl des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht dieses
stolze Schiff, dazu bestimmt, einmal ein Füh¬
rerschiff der Kreuzer  zu sein, den
Namen des Kreuzeradmirals der Skagerrak¬
schlacht tragen."

Nun vollzog die Gattin des Generaladmirals
die Taufe mit den Worten: „Auf Befehl des
Führers und Reichskanzlers taufe ich dich
„Admiral Hipper"! Die Flasche deutschen
Schaumweins zerschellte am Bug des Schiffes,
das sich von den Haltevorrichtungenlöste und
unter den Klängen der Lieder der Nation ins
Wasser glitt.

Der Ring nm Malaga wird immer enger
Rückzug der bolschewistischen Horden unter großen Materialverlusten

X Salamanca . 7. Februar.
Der konzentrische Angriff der nationalen

Südarmee auf Malaga schreitet erfolgreich
fort. Der Ring um die seit dem Sommer
unter blutigstem roten Terror leidende
Hafenstadt wird immer enger. Die aus dem
Gebirge vordringenden nationalen Kolonnen
haben von Alhama aus vorgehend Za-
farraya und Venta deZafarraya
<20 Kilometer von-Velez Malaga ) besetzt, von
Loya aus die Alfarna  beherrschenden
Stellungen erobert, von Antequerra aus
wichtige Stellungen im Abdalajis -Gebirge
und Billa nueva de la Conzep-
cion  besetzt und sind von Penarubia aus
gegen Ardales  vorgegangen . Tie längs
der Küste vorrückenden Truppen sind bis
knapp an Fuengirola <30 Kilometer
vor Malaga ) herangerückt: um den Besitz
dieses Ortes wurde am Samstag gekämpft.

Im Verlaus der weiteren Operationen ge¬
lang es den nationalen Truppen, das
20 Kilometer nordöstlich von Malaga ge¬
legene Colmena  einzunehmen und die
Verbindung zwischen den von Ronda und
von Marbella aus operierenden Streitkrüf-

ten herzustellen, so daß die Gebirgszüge der
Sierra de Ronda, Sierra Bermeja und
Sierra Miajas von den Bolschewisten ge¬
säubert sind. "

Gleichzeitig haben nationale Kriegsschiffe
in den Kampf um die Küstenstellungen ein¬
gegriffen und die bolschewistischen Stellungen
erfolgreich beschossen. Ein sowjetrussischer
Dampfer mit Waffen für die spanischen Bol¬
schewisten an Bord ist im Mittelmeer von
nationalen Kriegsschiffen versenkt worden.

Im Hafen von Malaga sind fremde 17-
Boote, vermutlich sowjetrussische, festgestellt
worden. Nach Meldungen bolschewistischer
Sender haben nationale Seestreitkräfte
Gijon, Cudillero und Villaviciosa an der
spanischen Nordküste beschossen.

Die Bolschewisten sind vor der Front der
nationalen Südarmee überall im Rückzug,
der stellenweise in Flucht ausartet und
schwere Materialverluste zur Folge hat . Vor
allem die bolschewistischen Parteihäuptlinge
aus Malaga und Umgebung haben sich in
Sicherheit gebracht.

Entlastungsangriffe der spanischen Bol¬
schewisten an der Cordoba-Front bei

Va8 bleuere in Kürze
Oie letzten krei §n>Lse »«8 aller V̂ elt

Die Berliner „Grüne Woche" 1837 hatte
eine Gesamtbesncherzahlvon rund 330 VOO zu
verzeichnen. Das Ergebnis des Vorjahres ist
noch um etwa 80 800 übertrosscn.

In Schanghai fand am Sonntag morgen
ans dem Schulhof der Kaiser-Wilhelm-Schule
ein Feldgottesdienst für die Besatzung der
„Emden" statt. Der Kommandant der Emden
legte an der Gedenktafel in der deutschen
Kirche nud am Denkmal der „Iltis " Kränze
zur Ehrung der für ihr Vaterland Gefallenen
nieder. Ein Holländer gab mit einer An¬
sprache, in der er der Tate« der ruhmreiche»
Emden gedachte, eine alte Kriegsflagge der
Emde« zurück.

Der englische Außenminister Eden ist mit
seiner Fran «nd seinem Sekretär am Sonn¬
tag in Monte Carlo eingetroffe«. Der eng¬
lische Außenminister hat in demselben Hotel
Wohnung genommen, in dem der polnische
Außenminister, Oberst Beck, mit seiner Fa¬
milie abgesticgen ist.

Der französische Kreuzer „Duqnesne" traf
in Tonlon von den spanischeu Küstcngemäffer«
kommend ein. An Bord befanden sich 45 An¬
gehörige der bolschewistischen Milizen , Lie der
„Internationalen Brigade " angehört hatten.
Die meisten der Milizen waren Franzosen»
die kampsmüde waren und ihre Heimbesörde-
rnng verlangt hatten. Sie wurden sofort «ach
ihrer Landung in Tonlon in ihre Heimatorte
befördert.

An der französischen Atlantikküste bei dem
Badeort Tranche - snr - Mer ist ein weiterer
Leichnam augcschwemmt worden. Er war,
ebenso wie die 8 anderen in de« letzten Tagen
angcspülte» Leichen, an Hände» und Füßen
mit Stricke« gefesselt. I « den Kleider» war
der Name La Rigane -Cadiz eingenäht.

Havas berichtet, Latz in -er Kavallerieschule
in Saumnr F̂rankreich) ein beträchtlicher
Wasfendiebstahl entdeckt worden sei. 18 Ma¬
schinengewehre, Karabiner «nd Revolver sol¬
le« verschwunden sein. Nach dem „Journal"
sollen die gestohlenen Waffen dazu bestimmt
sein, nach dem bolschewistischen Spanien ge¬
schasst zu werden.

Lopera und Priego  wurde » überall ab¬
gewiesen.

Im Januar haben die nationalen Trup¬
pen in Spanien erbeutet: 1000 000 Gewehr-
Patronen. 1700 Gewehre. 47 Maschinen¬
gewehre. 8 Rundfunksender, 8 sowjetrussische
und 2 französische Tanks. 14 Lastkraftwagen.
16 Panzerwagen. 35 Kisten Handgranaten
und beträchtliche Mengen anderes Kriegs¬
material.
„Wir werden Madrid erobern"

Einem Sonderberichterstatter des „Evening
Standard " gegenüber erklärte der spanische
Staatschef General Franco u. a .. daß oer
Krieg in Spanien durch den Zuzug Tausen¬
der ausländischer Bolschewisten und die Zu¬
fuhr von großen Mengen Kriegsmaterials
ein anderes Gesicht bekommen hat ; er ist zu
einer bewaffneten bolschewistischenRevolte
geworden, die von Sowjetabgesandten gelei¬
tet wird. Jedes Haus in Madrid ist zu einer
befestigten Stellung geworden. Die einzige
schnelle Methode zur Neberwindung dieses
Widerstandes ist der Gebrauch von Flugzeu¬
gen und Geschützen. Die Verzögerung in der
Einnahme der Hauptstadt ist daraus zu er¬
klären. daß wir nicht eine Hauptstadt von
Ruinen wollen. Wir werden Madrid erobern,
aber wir werden es erobern, ohne es gänz¬
lich zu zerstören.

vuaorwer Nront wieder in Bewegung
Der Oberste Befehlshaber in Salamanca

teilt in seinem Heeresbericht vom Samstag
mit, daß die vor Madrid liegenden Divisionen
ihre Vorhutstellungen bedeutend verbessern
konnten. Hierbei wurden La Maranosa, Boque
und Cienpozuelo eingenommen.  Von der
Güdarmee wird berichtet, daß im Frontabschnitt
von Alhama die nationalen Truppen im Laufe
des Samstag 12 Kilometer vor Belez de
Malaga angelangt sind. Im Frontabschnitt
von Loja konnte Colmenar  besetzt werden,
lieber diese Ortschaft hinaus drangen die natio¬
nalen Truppen weitere 7 Kilometer in firde



licher Richtung vor . Die gegen Malaga vor-
stoßenden Nationaltruppen nahmen Almo-
g i a ein

Die nationalen Streitkräfte sind am Sonn-
tagvormittag an der Malagasront weiter
vorgcstoßen und haben Fuengirola  und
die alte Bischossstadt Co in eingenommen.

Tie Sonderberichterstatter des DNB . be¬
richten in Ergänzung des Heeresberichtes
weitere Einzelheiten von der Madrider
Front,  ans denen hervorgcht , daß hier
nach einem längeren durch das schlechte Wet¬
ter bedingten Stillstand wieder lebhafte
Bewegung  eingetreten ist. Tie Front-
linie der nationalen Truppen führt nunmehr
15 Kilometer am Ierama -Fluß entlang bis
vor San Martin de la Vego.

Bolschewistische Munitionsfabrik erobert
In Maranosa.  das besonders heftig

umkämpjt wurde , siel den nationalen Trup¬
pen eine der bedeutendsten Waffen - und
Munitionsfabriken der Madrider Bolschewi¬
sten, in der u. a . auch Giftgas hergcstellt
wurde , in die Hände . In der Nähe von Vil-
lena bei Alicante konnten Flieger der natio¬
nalen Armee einen mit Kriegsmaterial be¬
ladenen Zug erfolgreich mit Bom¬
ben belegen.  Es gelang auch weitere An¬
lagen der Bolschewisten, u. a . verschiedene

Fabriken  durch Bombardierung zu zer-
stören.

Sie wollen nicht für Moskau bluten!
Die nationalen Sender melden , daß die

bolschewistischen Häuptlinge der Provinz
Almeria die sofortige Zwangrekrutierung
aller noch nicht erfaßten jungen Männer be¬
sohlen hätten . Ta diese sich weigerten , dem
Befehl nachzukommen , sei cs zu heftigen
Zusammenstößen und schweren
Schießereien  zwischen den zum »Front-
dienst gepreßte » und den bolschewistischen
Milizen gekommen. Tabei sei ei,, bolschc-
w i st i s che r H n u p t l i n g getötet  wor¬
den.

der spanischen Bolschewisten
gl . Paris , 7. Februar

Zur gleichen Zeit , da 28 französische Par¬
lamentarier in B »rcelona vom katalanischen
Bolschewistenhänptling Companys empfan¬
gen wurden , haben bolschewistische „Poli¬
zisten" in Potr -Bou abermals einen fran¬
zösischen Staatsangehörigen wegen angeb¬
licher „Ausspähung " verhaftet und nach
Barcelona gebracht . Der französische Gene¬
ralkonsul in Barcelona hat Anweisung er¬
halten , seine Freigabe zu erwirken.

Verschwörung gegen Moses Rosenberg?
Individueller Terror " der Anarchisten gegen die Bolschewisten in Spanien

X Paris , 7. Februar
Die Auseinandersetzungen zwischen den

spanischen Anarchisten und den von Moskau
dirigierten Bolschewisten nehmen immer
schärfere Formen an . So berichtet der
„Matin " über die Aufdeckung einer anarchi¬
stischen Verschwörung , die den sowjetrussi¬
schen Oberhäuptlingen in Spanien , dem
Botschafter Moses Rosenberg - Jsrael-
sohn  und dem Generalkonsul in Barce¬
lona Antonow - Owsejenko,  nach dem
Leben trachtete , damit die spanischen Anar-
chisten nicht länger mehr von Moskau ge¬
gängelt würden . Um kein Aufsehen zu ver¬
ursachen , haben die Bolschewisten mit den
Anarchisten verhandelt und erreicht , daß die
beiden Hauptverschwörer PabloMecudas
und Josö Lica  8 außer Landes gingen.

Gegen die offenen Moskauer Diktatur¬
ansprüche richten sich auch die immer stärker
werdenden Kundgebungen in Barcelona , wo
eS zwischen Anarchisten und Alarmkomman¬
dos der Bolschewisten zu blutigen
Schießereien  gekommen ist, bei denen
26 Anarchisten und 6 Rotgardisten getötet
wurden.

Die Handlanger des SowjetbotschaiterS
setzen indes ihre Propaganda für ein
Sowjetspanien fort . So wurde Stalin zum
„Ehrenkommandeur der katalanischen Miliz"
ernannt : eine Abordnung der Miliz hat diese
Ernennung persönlich nach Moskau gebracht.
Zum Nachfolger des ungarischen Juden , der
sich als Kommandant der „Internationalen
Brigade " Kleber  nannte und der aus per¬
sönlicher Eitelkeit zurückgetreten ist, wurde
wieder ein ungarischer Jude und Vertrauter
des Massenschlächters Bela Kun , Luscas.
ernannt , der in Moskau schon 1924 in der
besonderen Taktik des Straßenkampfcs aus¬
gebildet worden ist.

Die bolschewistischen Häuptlinge in Valen¬
cia haben Wolle , Baumwolle und
Seide für beschlagnahmt  erklärt
und bedrohen jeden, der seine Vorräte an
diesen Stoffen nicht abliefert , mit dem Er¬

schießen. ebenso wie die Bauern , die von
roten „Such "-Kolonnen — lies : Räuber¬
banden ! — zur Ablieferung ihrer Getreide¬
vorräte gezwungen werden.

Den fortdauernden Mordterror der spani¬
schen Bolschewisten beweist die Tatsache , daß
am Freitag wiederum — das sechste Mal —
ein Todesopfer der nordspanischen Bolsche¬
wisten an der französischen Küste ange¬
schwemmt worden ist. Die Leiche war bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelt . In Santan¬
der  ziehen es nämlich die bolschewistischen
Mörder vor , wie ein vor zwei Wochen nach
Frankreich entkommener Flüchtling erzählt,
die Opfer von hohen »Felsen oder vom Deck
eines Schiffes in das Meer zu stürzen , nach¬
dem man sie verstümmelt hat.

Zvrvedo aus MM«
London , 6. Februar.

Von unterrichteter Seite verlautet , daß die
Sowjetregierung am Freitag dem Nichtein¬
mischungsausschuß ihre Stellungnahme zu
den Anfragen über eine Internationale
Kontrolle und das Freiwilligenverbot über¬
mittelt habe . Moskau lehnt danach den Lon¬
doner Plan ab . zur Ueberwachung der spa¬
nischen Küste Zonen für die einzelnen Flot-
tenmächle zu schassen. Moskau schlägt statt
dessen eine ..Vereinheitlichung " der Kontrolle
vor . an der sich auch die sowjetrussische
Flotte beteiligen soll. Das bedeutet , daß
Sowjetrußland das nach dem bisherigen
Kontrollplan nicht mit einer Zone bedacht
werden sollte, darauf besteht, seine Kriegs¬
schisse als „Ueberwachungsfahrzeuge " an die
spanischen Küsten zu entsenden . „Daily
Telegraph " meint dazu , die sowjetrustische
Note werde ein gewaltiges Hinder¬
nis  iür den Nichteinmischungsausschuß be¬
deuten.

Bisher haben nur England . Finnland
und Ungarn die Londoner Kontrollvorschläge
uneingeschränkt angenommen . Eine Reihe
von Antworten anderer Regierungen steht
noch aus.

^ackrickten aus aller UVelt
Neichsinnenministcr Dr . Frick
Ehrenbürger von Berlin

In einem feierlichen Festakt im Natsherren-
sltziingssaal deZ Berliner Rathauses wurde dem
Neichsinnenministcr Dr . Frick der Ehrenbürger-
brief der Neichshauptstadt überreicht , in dem aus.
die großen Verdienste Dr . Fricks in der Kamps-
zeit hingewiesen wird.

Ehrung rumänischer Kämpfer in Berlin
Die sterblichen Ucberreste des stellv. Führers

der rumänischen Nationaipartei „Alles für das
Vaterland " lEiserne Garde ! Ionel I . Motza und
des Führers der Bukarestcr Legion der Eisernen
Garde Dr . Vasile Marin , die als einfache Sol¬
daten bei der Abwehr eines bolschewistischen Tank-
augrifss an der Madrider Front gefallen waren,
wurden auf dem Durchtrausport in Berlin als
Kämpfer gegen den Bolschewismus geehrt . Eine
Kompanie der Leibstandarte Adolf Hitler und ein
Ehrensturm der Wachstandarle Feldhcrrnhalle
leistete die Ehrenbezeigungen.

Englisch Pflichtfrcmdsprache in Mittelschulen
Vom Beginn des kommenden Schuljahres ab

hat in den Mittelschulen und den gehobenen
Klassen der Volksschulen das Englische als
Pflichtfremdsprache zu gelten.

Das deutsch« Volksheer als Vorbild
Das neue österreichische Offiziers -Vorbildungs¬

gesetz bricht mit dem bisherigen Grundsatz , daß
Nichtakademikern der Aufstieg in die Osfiziers-
laufbahn unmöglich ist. und lehnt sich grundsätz¬
lich an den im nationalsozialistischen deutschen
Volksheer vorbildlich herausgearbeiteten Gedan¬
ken des Volksheeres an In Zukunft werden m
Oesterreich besonders begabte Unteroffiziere nach
lvjähriger Dienstzeit und nach zweijährigem Be¬
such einer Offiziersschule zu Offiziere » ernannt
werden können.

Kommunisten und Devisenschieber
In einem Kaffeehaus des Wiener VII . Stadt¬

bezirks machte die Polizei einen guten Fang : Sie
hob 10 Kommunisten bei einer Propagandabespre-
chung aus , die zugleich langgesuchte Devisen , und
Valutenschmuggler waren.

Hochzeit des ältesten Sohnes Mussolinis
Unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung

fand in Nom die Hochzeit des ältesten Sohnes
des Duce, Vittorio Mussolini , mit der Mailän¬
derin Orsola Buvoli statt . Glückwunschdrahtungen
sandten u . . a . das italienische Herrscherpaar , der
König von Bulgarien , der Führer und Reichs-
kanzler Adolf Hitler , Ministerpräsident General-
oberst Göring . Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath . Auf der Hochzeitsreise wird das junge
Paar Neuyork . Chikago und Washington besuchen.

Sowjetspionage im Fernen Osten
In Dairen  wurden vier Chinesen festgenom¬

men, die im Aufträge der Sowjetunion Näheres
über die japanischen Truppenbewegungen ermit-
teln sollten.

Japanischer Protest in Moskau
Der japanische Botschafter in Moskau ist be¬

auftragt worden , gegen die Schädigung der japa-
Nischen Schifsahrtsiuteressen durch die hüuiige
Anhaltung und Beschlagnahme japanischer Damp.
fer in sowjetrussischen Gewässern und gegen die
Verhaftung japanischer Matrosen Einspruch zu
erheben.

Die Bombardierung der britischen Botschaft
in Madrid

Salamanca , 7. Februar
Vor wenigen Wochen erregte die Bombar-

dierung der britischen Botschaft in Madrid
größtes Aussehen . Jetzt gab ein an der
Front von Madrid gefangen g .nommener
Soldat der bolschewistischen Miliz sehr be¬
merkenswerte Erklärungen ab , die von einem
spanischen Blatt veröffentlicht werden . Dar¬
nach haben die an diesem Bombenüberfall
beteiligten Flugzeuge sämtlich das
bolschewistische Zeichen eines
Sowjetsternes  getragen . Tie kommu¬
nistischen Funktionäre , die der Bombardie¬
rung zugesehen haben , gaben zwar Zeichen
des Beifalls , ließen aber auch deutlich ihre
Enttäuschung über den geringen Erfolg der
Bombardierung erkennen.

km«dos«dass»M>oerürim» ««
Warschau, 7. Februar.

Nach einer „Taß "-Pat -Meldung aus Mos¬
kau sollen in den sowjetr ' lssijchen Eisenbahn-
und Jndustrieunternehwm .gen wieder einmal
Maßnahmen eingeleitet werden sein, um das
Wirts " stliche und organisatorische Chaos , das
bekanntlich stets als das Werk „trotzkistischer
Schädlinge " bemäntelt wird , zu beseitigen. Wie
das Blatt des Verkehrskommissars „Gudok"
schreibt, befindet sich die politische Abteilung
der Omsker Eisenbahnverwaltung in einem
Zustand völliger Auflösung,  und
zwar sowohl in organisatorischer wie politi¬
scher und moralischer Beziehung . Die Arbeits¬
methoden dieser Abteilung bezeichnet das So¬
wjetblatt selbst als geradezu v e r lump-

einwandfreien
UMraum"

Berlin , 7. Februar
Bei der Ueberrcichung des Ehrenbürger¬

briefes der Reichshauptstadt Berlin an Dr.
Frick erklärte der Reichsinnenminister u . a .:
„Wir Nationalsozialisten wissen, daß es sinn¬
los ist, große Städte zu bauen . Der¬
artige Menschenansammlungen
bedeuten bevölkern ngspolitrsch
ein Unglück.  Die schöpferische Kraft eines
Volkes kommt immer vom Lande . Wir müs¬
sen deshalb diesen von den Großstädten
drohenden Gefahren Vorbeugen . Nun ist es
natürlich nicht möglich, Großstädte ab¬
zubauen und die Bevölkerung in großem Stil
auf das Land zurückzuführen . Dafür aber
legen wir erhöhten Wert auf die Schaffung
von gesundheitlich einwandfreiem
Wohnraum.  Die Wohnungsfürsorge und
die Betreuung der Bevölkerung in gesund-

heitlicher Hinsicht bleiben unsere größte
Sorge . Es wird in aller Zukunft unser Be-
streben sein, die großen Städte so weit wie
möglich aufzulockern . "

Aufregung um den Jeulfrtten GruS
vA. London , 6. Februar.

Eine Reihe von gewissen Londoner Blät¬
tern hat wieder einmal Gelegenheit zu künst¬
licher Aufregung : Der deutsche Botschafter
von Ribbentrop  hat bei der Ueber-
reichung seines Beglaubigungsschreibens an
König Georg VI . von England nicht die im
englischen Zeremoniell vorgeschriebenen zwei
Verbeugungen vor dem König gemacht , son¬
dern ihn mit dem deutschen Gruß begrüßt.
Und der König hat diesen Gruß selbst¬
verständlich erwidert . Wenn das kein Anlaß
zu einer Hetze gegen das neue Deutschland
ist . . .
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„Ein Kothurn , wie Sie sehen. Signor
Tcschenmacher . Es ist nicht angenehm , aui
kleinen Schwächen ertappt zu werden , aber
da Ihrem scharfen Polizeiblick das Ding nicht
entgangen ist. nun wohl , ich benutze manch-
mal diese Kothurne . Aus Eitelkeit , bei klei-
neu galanten Abenteuern — Sie verstehen ?"

„Bin auch kein Kostverächter " , schmunzelte
Teschenmacher verstehend . „Aber daß Sie . . ."

„Warum nicht ?" unterbrach Grioni rakch.
„Ich bin Junggeselle in den besten Jahren
allerdings von der Natur mit einer kleinen
Figur bedacht und da . . ."

„Bitte , bitte . Sie brauchen sich nicht zu ent¬
schuldigen ". lachte Teschenmacher abwehrend.
„In bezug auf die lieben Frauen haben wir
wohl alle unsere Eitelkeit ."

„Und Sie werden mich nicht vor den
Damen lächerlich machen, indem Sie diese
Schwäche verraten ?"

.Kleine Spur . Vor wem denn ?"
„Nun . zum Beispiel , vor Fräulein Sontag.

— oder Frau Oesterbcrg ."
„Ich bitb Sie Herr Grioni ! Don so was

spricht man als Kavalier doch nicht. Inter-
essiercn Sie sich für Frau Lesterberg ?"

„Ein wenig , mein Herr " lächelte Grioni.
„Aber seien Sie diskret . Ich verlaß mich auf
Ihr Wort ." »

Als Teschenmacher sich von Grioni ver¬
abschiedet hatte und zum Markusplatz bum-
vielte , blieb er an der Piazetta stehen, wo
Hie lange Reibe der schwarzen Gondeln schau¬

kelte. Er schattete mit der Hand über die
Augen und sah einer Gondel nach, die eben
langsam suhr und einen Bogen zum Canale
Grande beschrieb.

„Kaum hundert Meter ", murmelte er.
.Nee. erkennen kann man das Gesicht des

Gondolieri nicht genau aus dieser Entfer¬
nung . Ta muß man schon ein Glas haben
oder die berühmten Falkenaugen . Und doch
schwören die Leute Stein und Bein — Eh!
Ter Teufel hole alle Alibis und alle Zeugen¬
aussagen dazu !"

Es war immer noch drückend heiß . Teschen¬
macher warf sehnsüchtige Blicke nach der
schattigen Markise des Cafö Florian , als er
über den Markusplatz schritt . Aber erst die
Arbeit . In der Merceria fand er die Ver¬
käuferin Estella Pazzi in Talesandros Basar,
ein junges Mädchen mit tizianrotem Haar,
das nicht schwer zum Reden zu bringen war.
Ja . sie kannte den Signor Grioni . Er machte
öfters Einkäufe dort und war ein sehr
freundlicher Herr . Einmal hatte er sie sogar
zu einer Gondelfahrt nach dem Lido eilige-
laden . Estella Pazzi errötete ein wenig und
schien auf eine ähnliche Einladung Teschen-
mackjers zu warten . Aber dessen Interesse
war rasch erloschen , als er festgestellt hatte,
daß Estella Pazzi eine entfernte Verwandte
ihres Chefs , des Herrn Talesandro , war . in
besten Hause wohnte und in keinerlei ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen stand zu einem
gewissen Ernesto Pazzi oder Morati . Er
kaufte eine Kleinigkeit und schob sich durch
die Sonnenglut zum Markusplatz zurück, wo
er ziemlich mißmutig vor dem „Florian"
seinen Eiskaffee trank.*

War der Kommissar Alois Teschenmacher
um fünf Uhr noch reichlich müde und miß¬
mutig gewesen eine Stunde später , als er
sein Hotelzimmer betrat , lebte er ralcb wieaer

auf . Tort lag nämlich «in mit der Nachrnit-
tagspost gekommener Brief aus Paris , in
dem die dortige Polizeibehörde mitteilte , daß
es gelungen sei, den Ursprung des ihr über-
sandten Änzugstoffes sestzustellen. Ein Vcr-
treter einer englischen Tertilstrma habe den
Stoff erkannt und folgendes mit aller Be¬
stimmtheit versichert : Von diesem Stoffmuster
sei seit längerer Zeit nichts in Paris ver¬
kauft worden , wohl aber habe die Firma
mehrere Ballen des genannten Tweedmusters
an drei verschiedene Herrenschneider in Brüs-
sel geliefert . Tie Ermittlungen bei den be¬
treffenden Schneidern in der belgischen
Hauptstadt gingen fort.

„Nu schlägt's bald dreizehn ", sagte
Teschenmacher , die Berliner Mundart seines
jungen Freundes gemütlich nachahmend , als
er am Abend mit Lorenz Ott in der Horel-
halle saß. „Ter Anzug , den der tote Oester¬
berg am Leibe trug , stammt also aus Brüssel!
Nach allen Ermittlungen ist der Tr . Oester¬
berg nach seiner Landung in Hamburg direkt
nach Stockholm gefahren . Von dort aus wie¬
der auf direktem Wege über Berlin . Köln
nach Paris . Tann Paris — Straßburg —
München — Innsbruck . Daß er in Brüste!
gewesen sein soll, davon steht nichts ,n
meinem Lerikon . Und einen getragenen An-
zug wird sich der Dr . Oesterberg wohl schwer-
lich gekauft haben ."

. Auch Tr . kassier hat nie davon gespro¬
chen, in Brüstet gewesen zu sein", siel Lorenz
eifrig ein.

Teschenmacher schlug sich auf die Schenkel.
„Stimmt . Aber — der verschwundene Herr

Niveller ist aus Brüssel . Für ihn wäre es
ohne weiteres einleuchtend , daß er in Paris
einen in Brüssel angesertigten Anzug getra¬
gen hat . Großer Buddha ! Dann könnte der
Tote am Brenner — Herr Niveller sein!"

„Und kassier also doch . . .?" Atemlos
starrte Lorenz den Kommissar an.

Teschenmacher stand auf und packte den
jungen Mann ernst an den Schultern.

„Morgen werden wir s erfahren . Saaen
Sie um Gottes willen vorläufig Frau Oester¬
berg nichts davon !"

»

Vor der Polizeipräfektur schoben und
drängten sich die Menschen, ballten die Fäuste
zu den vergitterten Fenstern empor , stießen
Verwünschungen aus und schrien aus die bei¬
den karabinerbewehrten Beamten ein . die vor
dem Hauptportal ausgepflanzt standen und
instruktionsgemäß jedem den Eintritt ver-
wehrten , dem nicht ein triftiger Grund den
Besuch der Präfektur gestattete . Die Polizei¬
behörde hatte der Presse zwar im Intereste
der Untersuchung noch keine Nachricht ge¬
geben von der Verhaftung Moratis . aber be¬
reits in den Morgenstunden war es doch
durchgesickert, daß man den Mörder Giulias
gefaßt habe . Ter alte Nuocco hatte es nicht
vermocht , zu schweigen, und die Nachbanl
hatten es wie ein Lauffeuer durch alle Gas¬
sen getragen : Man hat ihn ! Ruocco hat ihn
gesehen und erkannt , den Hund , den Blut¬
sauger vom Palazzo Grioni!

Eine kleine Enttäuschung bereitete es . daß
der Mörder nun anscheinend doch nicht jener
fremde Dr . kassier war . sondern ein Italie¬
ner . aber man beruhigte sein nationales
Selbstgefühl damit , daß es ja noch nicht aus¬
gemacht war . daß Morati allein der Verbre¬
cher sei. Vielleicht war er nur ein Komplize
Cassiers . Aber immer noch bester ein Ita¬
liener . als daß die arme Giulia ungerächt
blieb ! Tie Erregung der Menge gab sich in
drastischen Rusen , Schrei ?» »» ^ I " ' !?» Lust.

(Fortletzutta totale -
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>Äa«it Eit ^üceis
Die Sammlung der alten Soldaten

für das Winterhilfswerk
Die 9. Reichsstraßensammlung des WHW.

wurde bekanntlich von den Kriegsopfern und
dem Neichskrtegerbund mit Unterstützung des
Reichsluftschutzbundes durchgeführt. Die alten
Soldaten setzten eingedenk der Tatsache, daß
der Führer aus der Frontkameradschaft die
Volksgemeinschaft schuf und darum der Ein¬
satz für sie das Höchste ist, ihre Kraft mit sol¬
chem Pflichtbewußtsein ein, daß die Samm¬
lung in der S t a d t C a l w mit einem großen
Erfolg abgeschlossen werden konnte. Die
schmucken Bernstein-Abzeichen waren — wie
vorauszusehenwar — nur zu bald vergriffen,
aber auch im Sammeln mit der Büchse zeigten
sich die alten Soldaten und die Mitglieder des
RLB. als Meister, holten sie doch allein hiebei
noch über 300 RM . heraus . Insgesamt er¬
brachte die Sammlung in Calw  1038 RM .I

Die Fasnet regiert!
Heute ist Roseumontag

Wer möchte abstreiten, daß in diesen letzten
Tagen der „Fasnet " die Lebensfreude auch
im Nagolötal staxken Auftrieb erhält ? Man
muß die Calwer bei ihrem „Liederkranz-
Fasching" gesehen haben, dann stellt sich der
rechte„Begriff" dafür ein. — Wie's dort war?
Wie kann eine solche Frage überhaupt beute
noch ernstlich gestellt werden ! Die ganze Stadt
weiß und spricht doch längst davon, w>e „groß"
die Stimmung diesmal bis in die Moraen-
stund"n genmken ist. DaS närrische Treiben
fand so viel Woblgcfallcn, daß mancher Eal-
,»-r sich am Sonntag nach W"ilderstodt,
Stuttgart oder Vforzbeim aufmachte, um di>>
großcn Narren -Umzngc zu sebcn und die
Fastnachtsstimmung nicht avreißen zu lasten.
Das letztere wird auch bent", am Ncllen-
montag, bestimmt nicht der Fall sein, b"t doch
das Hotel „Waldhorn" wieder zum Roscn-
montaaS-Ball ei»aeladen. Morgen aber mackst
kurz vor dem Aseb»rmitt »'och unsere S âdk-
kav"lle im .Modischen Hof" der Calwer Fas¬
net den üblicken, lnstiaen K"s>rauS. Der kurze
Snrnng ins Narrenrcich ist dann wieder ver¬
gessen!

Deutschland N keine bevölkerungs¬
politische Insel

In einer Mitgliederversammlung des Bun¬
des der Kinderreichen sprach in Cal w Orts-
gruppenwart Beck über Bcvölkerungspolitik
im Ju - und Ausland . Im ganzen europäischen
Ausland spielen bevölkerungspolitische Frä¬
sen eine große Rolle,' überall drohen die¬
selben Gefahren : nämlich der Bolkstod.

Die bevölkerungspolitischenFrage » können
nicht allein auf dem Weg wirtschaftlicher Helfe
gelöst werden: die Gesinnung muß sich ändern.
Ein Lastcnausglcich im Sinne der Entfernung
eines geradezu unsittlichen Zustandes muß
und w.rd kommen: denn heute ist noch weit¬
hin die Kleinfamilie der Maßstab der Lebens¬
haltung. Dadurch wird die kinderreiche Fa¬
milie immer weniger wettbewerbsfähig.Falsch
aber ist eine Bevölkcrungspolitik, die nur
wirtschaftliche Ziele anstrebt.

Der richtungweisende Gedanke des NDK.
ist die Tatsache, daß die kinderreiche Familie
die Zukunft unseres Volkes verbürgt . Der
Stellvertreter des Führers bezeichnete sie auf
dem Kölner Tag als das Vorbild der deut¬
schen Familie . Um dies durch die Tat zu be¬
kräftigen, haben sich SO unserer heutigen füh¬
renden Männer zum Ehrcnführerring znsam-
mengeschlossen und so der crbgesundcn und
tüchtigen Großfamilie ihre Ehre wieder ver¬
schafft. Ehrenrührig wird es in Zukunft nicht
Mehr sein, viele Kinder zu erziehen: als
Makel wird das Gegenteil gelten.

Der Führer selbst bezeichnet den Kampf des
Bundes der Kinderreichen alsscinen  Kampf
und prägte am Schluß seiner großartigen
Reichstagsrcdc den Satz: „Welchen Sinn hätte
alle unsere Arbeit ohne unsere deutsche Ju¬
gend?" Die kinderreiche Familie ist der
natürliche Feind des Volkstods . Der RDK.
sieht seine Aufgabe darin , das Gewissen unse¬
res Volkes für seine größte Not wachzurufen:
Bevölkerungspolitik zu treiben ist heute An¬
gelegenheit aller  Deutschen. Unser Volk soll
wieder zur Treue am deutschen Blut und zur
Elternpflicht zurückgeftthrt werden: nur auf
diesem Weg wird Deutschland siegen und wird
das Werk des Führers Dauer haben.

Abschied für Chormeister Collmer
in Nekartailfingen

Aus Neckartailfingen  wird uns be¬
richtet:

Letzte Woche hatten sich die Mitglieder des
Sängerbundes Neckartailfingenvollzählig ver¬
sammelt, um ihrem mehrjährigen Lehrer und
Chormeister Erwin Collmer , der nach Alzen-
dcrg bei Calw versetzt ist, eine würdige Ab-
schicdsfeier zu bereiten. Zunächst sang der
Verein zwei Heimatlicdcr vor dem Schulhaus.
Vorstand Karl Maurer  fand warmh 'rzigc
Dankes- und Abschiedsworte, die der Schei¬
dende erwiderte.

Die eigentliche Festfeicr fand im „Lüwen"-
Bereinssaal statt, ivo zum Ausdruck kam, wie
ü>ert Lehrer Collmer den Neckartailfingern
ücworöen war . Reallehrer Wezel  schilderte

bas erhebende Zusammenwirken im deutschen
Lied, das Dirigent und Verein aufs innigste
verband, bas den Abschied von der Heimat
herber gestalte, aber auch die Anhänglichkeit
und Treue nicht erkalten lasse. Vorstand Karl
Maurer  und Bürgermeister Pfeiffer
von Neckartailfingen bedauerten im Interesse
des Sängerbundes und der Schulgemeinde
das Scheiden des Lehrers . Pg . Bauer
dankte dem getreuen Bundesgenossen für die
Unterstützung der Bewegung durch seine hin¬
gebende Pflege des deutschen Liebes in der
Schule und im Dorf.

Ein wackerer Tcnorsänger, Fritz Wohl¬
fahrt,  berichtete über das, was Lehrer Coll-
mcr getan, während H. Keuerleber,
Schlaitdorf witzige Einfälle aus dem Schul-
lcbcn erzählte. Männerchöre und gemeinsam

gesungene Abschicbslieder umrahmten und
durchwoben die Abschicdsfeier.

MN
wahrend des RNWK weiterzahlen!

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwest, Dr. Kimmich,  hat
zum Neichsberusswettkampf 1937 nach¬
folgende Anordnung erlassen: Der Neichs-
berufswettkampf dient der Leistungs-
stekgerung und der beruflichen Er¬
tüchtigung,  insbesondere der jugend¬
lichen Arbeitslos eraden. Ich bitte daher die
Betriebsführer, für die durch die Teilnahme
ausfallenden Arbeitsstunden den Lohn
weiter zu bezahlen  und etwa ent¬
stehende geringe Kosten, die den Teilnehmern
«ttcht ersetzt werden, zu tragen.

Am Donnerstag ist Derdunkelungsübung
im gesamten Kreis Eaiw

Ein Rückblick auf die bisherigen Veröunke-
lungsübungen zeigt, baß sie räumlich und zeit¬
lich immer weiter ausgedehnt und damit dem
Ernstfall angepaßt wurden. Es soll gleich¬
zeitig aber auch erreicht werden, daß alle, die
es bisher noch nicht für nötig hielten, sich für
ihre Räume eine ausreichende, immer wieder
verwendbare Verdunkelungs -Ausrüstung zu
beschaffen, dies unter dem Zwang der Ver¬
hältnisse eben endlich tun müssen. Weitere
Uebungen zur Erprobung der Verdunkelung
werden immer wieder angesetzt werden. Wer
sich Acrger, Zeit und Geld sparen will, er¬
ledigt die geringe Arbeit für seine Räume
ein- für allemal.

Einwandfrei ist nur dort verdunkelt, wo

1. von außen keinerlei Lichtschein sichtbar ist,
2. das Leben im Hans aber genau so seinen

Fortgang nimmt, wie wen« gar nicht ver¬
dunkelt wäre,

3. soll das Abblcndmaterial möglichst dauer¬
haft sein.

Daraus erhellt: Wer seine Familie für die
Dauer der Übung in das abgeblendete Wohn¬
zimmer sperren muß, weil die übrigen Räume
nicht verdunkelt sind, hat seine Pflicht ver¬
säum  t, auch wenn von außen alles in Ord¬
nung zu sein scheint. Wer im Wohnzimmer
wegen schlechter Fcnstcrblenden die Beleuch¬
tung zu stark herabsetzt — etwa durch Um¬
hüllen der Lampe —, daß Sie sonst üblichen
Arbeiten nicht mehr durchgeftthrt werden kön¬
nen, hat sich seiner Aufgabe entzogen. Wer auf
die Abblendung von Küche, Öhrn , Treppen¬
haus, Schlafzimmer und sonst benützte Ncben-
räume verzichtet, hat sich gedrückt.

Die Kontrollen werden sich am Donners¬
tag  durch Stichproben in den Häusern davon
überzeugen, ob au?L^ hend und zweckentspre¬
chend verdunkelt isn :8ie Pflicht der Verdun¬
kelung obliegt demjenigen, der für die Be¬
leuchtung eines Raumes zu sorgen hat.

Was ist Derkehrssiinderflucht?
Eine Neuerung im künftigen Strafgesetzbuch — Am Unfallort bleiben!
Dte fortschreitende Verkehrs - Entwicklung

macht eine Anpassung der Vorschriften zur
Bekämpfung von Vcrkchrsverstößen erforder¬
lich. Die Wünsche nach einer Veränderung
gehen im Augenblick, wie der Oberstaats¬
anwalt im Neichsjustizministerium Dr . Krug
in der „Deutschen Justiz " berichtet, auf die
Beseitigung des Kraftfahrzeug - Gesetzes als
eines Sondergesetzes und die Vereinigung
gewisser Vorschriften daraus mit der Reichs-
straßenvcrkehrsordnung . Die amtliche Straf¬
rechtskommission habe die Herausnahme der
sogen. „Führcrflucht" aus dem Sondcrgesetz,
dem Kraftfahrzcnggesctzvorgesehen und wolle
dafür diesen Begriff, allerdings erweitert , zur
„Verkehrssündcrflucht"  in das neue
Strafgesetzbuch aufnehmcn, und zwar als 8358
mit folgendem Wortlaut:

„Flucht bei Verkchrsunfall . Wer sich nach
einem Verkchrsunfall , an dem er beteiligt
war , der Feststellung seiner Person oder sei¬

nes Fahrzeuges durch Flucht entzieht oder
die Feststellung seiner Beteiligung a^ i>cm
Unfall erschwert, wird mit Grfiingnis
biszuLJahren  oder mit Haft bestraft.
Straflos bleibt, wer spätestens am Tage
nach dem Unfall freiwillig Anzeige bei der
inländische» Polizeibehörde erstattet und die
Feststellung seiner Person und des von ihm
benutzten Fahrzeuges herbeiführt ."
In seinem Kommentar dieser wichtigen

Neuerung erklärt der Referent, baß es bei
der fortschreitenden Motorisierung auch um¬
gekehrt nötig sei, die Benutzer motorisierter
Fahrzeuge davor zu bewahren, daß andere
Verursacher von Unfällen, z. B. ein Fuß¬
gänge  r, ein N a d f a h r e r oder ein Fuhr-
man  n, sich der Verantwortung durch Flucht
entziehen. Alle müßten zur Feststellung am
Tatort bleiben: damit die Möglichkeit einer
gerechten Erfassung des Tatbestandes und des
Schuldumfanges möglich sei.

Der Bauer in der Erzeugungsschlacht
Sprechabend der Ortsbanernschaft Altbnrg
Letzte Woche hielt die Ortsbemernschaft

Altburg  im Gasthaus z. „Lamm" einen
Sprechabend ab. Ortsbauernführer Ulrich
Kugele,  Oberriedt berichtete über die Brot¬
getreide - Ablieferung. Ortsfachwart Michael
Pfromm er,  Wcltenschwann empfahl in
längeren Ausführungen die Errichtung von
Gärfutterbehältern , deren Anlagekostcn sich
schon nach ganz wenigen Jahren rentieren.
Ueber das Gewinnen von Grünland , das Heu-
bereiten mittels Heinzen und das Anlegen
von Viehweiden gab der Fachwart eingehend
Aufschluß. Er ist gern bereit, jedem Bauern
auf Grund seiner eigenen praktischen Erfah¬
rung mit Rat an die Hand zu gehen. Sttttz-
punktleitcr Braun  wünschte, daß die lehr¬
reichen Ausführungen auch praktisch Beachtung
finden möchten. Mit der Wahrnehmung der
Geschäfte für die Organisation der Frauen
der Bauern und Landwirte wurde Frau
Marie Kugele  in Oberriedt beauftragt.
Baumwart Gottlicb Burkhardt  gab zum
Schluß besonders Wissenswertes aus dem
Obstbau bekannt.

Der Kraftwag ^nbestand
im Kreis Calw

Am 1. Juli 1936 gab es im Kreis Calw
547 Krafträder und 326 Personenkraftwagen,
22 Kraftomnibusseund 69 Lastwagen. Von den
Krafträdern waren 206 Kleinkrafträder : 626
Krafträder und 298 Personenkraftwagen
waren deutsche Marken. Im Kreis Calw
treffen nach den Ergebnissen der Zählung
vom 1. Juli d. I . auf ein Kraftrad 63 Ein¬
wohner und auf einen Personenkraftwagen
88 Einwohner. Die Jahrcszählung hat er¬
geben, baß im Lande Württemberg auf 47
Einwohner ein Kraftrad und auf 60 Ein-
IvöAtlLk kill PLlsüNLNkkastlVÜALN UNI

früheren Neckarkreis treffen 48 Einwohster
ans ein Kraftrad und 47 ans einen Personen¬
kraftwagen, im früheren Schwarzwaldkreis
48 Einwohner auf ein Kraftrad und 70 auf
einen Personenkraftwagen . Demgegenüber
entfällt im früheren Jagstkreis auf 48 Ein¬
wohner ein Kraftrad und auf 92 Einwohner
ein Personenkraftwagen . Im früheren Do-
nankrcis treffen auf ein Kraftrad 45 Ein¬
wohner und auf einen Personenkraftwagen
65 Einwohner . Ein Vergleich der Ergebnisse
der Zählung vom 1. Juli 1936 mit denen der
Zählung vom 1. Juli 1933 läßt erkennen,
welche großen Fortschritte die Motorisierung
Deutschlands seit der Machtergreifung ge¬
macht hat. Für den Kreis Calw veranschau¬
lichen wir diese Entwicklung durch die Ge¬
genüberstellung der Ergebnisse der Zählun¬
gen: Personenkraftwagen  am 1. Ju¬
li 1933: 197, am 1. Juli 1936: 326,- Kraft-
rüder  am 1. Juli 1933: 407, am 1. Juli
1936: 547.

In Württemberg ist der Bestand an Kraft¬
fahrzeugen in den letzten zwölf Monaten
durchweg beträchtlich gestiegen: Die Zabl
der Krafträder hat sich um 7734 (gleicl, rund
16 v. H.j erhöht, die der Personenkraftwagen
um 7202 sgletch rund 19 v. H.», die der Kraft¬
omnibusse um 69 (gleich rund 8 v. H.1 und
schließlich die der Lastkraftwagen um 1969
zur Förderung der deutschen Kraftverkchrs-
(gleich rund 19 v. H.). Die Erhöhung der
Kraftfahrzeugbestände in diesem Umfange ist
eine wettere Bestätigung für den durmlchla-
gendcn Erfolg d"r verschiedenen Maßnahmen
Wirtschaft, die die Reichsregicrung 1933 cin-
geleitet hat. G. Wom.

Der l-uktscsiutr ist Wehr- unll Wiäerstsnrts-

«ville, ist 6ie organisierte Lelbsltnlke aller

ckeukcken Volksgenossen!

Der LandessporWhrer
gibt bekannt

Der Reichsbiind für Leibesübungen, Gau Wärt-
temberg, teilt mit : „Im Zusammenhang mit der
Neuordnung des Deutschen Neichsbundes für
Leibesübungen sind von Fachzeitschriften und
Tageszeitungen Nachrichten verbreitet worden, dic
nicht den Tatsachen entsprechen. Um alle Beun¬
ruhigungen zu vermeiden, stelle ich daher fest,
daß die Neubesetzung der Aemier innerhalb der
Gauführung des DRL nur vom Reichssportführcr
aus Vorschlag des Gausührers vorgenvmmen wird.
Tie Reichsfachamtsleiter werden über die einzu-
setzenden Persönlichkeiten gehört. Der Gauführer
des DRL hat bis letzt keine endgültigen Vor¬
schläge eingereicht und der Neichssportführer hat
daher auch noch keinen Vorschlag bestätigt. Alle
Neubesetzungen treten erst in Kraft, wenn sie vom
Gausührer des DRL. bekanntgegeben werden.

lgez.» Dr. Klett ".

Urlaub für Motorsport!
Das Nationalsozialistische KraftfahrkorpS

weist darauf hin, daß nach§ 1 des Gesetzes über
die Beurlaubung von Angestellten und Arbei¬
tern für Zwecke der Leibeserziehung voin
15. 2. 1935 „jeder im Reichsgebiet beschäftigte
deutsche männliche Angestellte oder Arbeiter
auf seinen Antrag von seinem Arbeitgeber zur
Teilnahme an einem anerkannten Lehrgang
für Leibeserziehung zu beurlauben ist".

Di auf den Motorjportsch ulen des
NSKK  stattfindenden Lehrgänge sind an-
erkannte Lehrgänge und fallen unter das oben
erwähnte Gesetz. Die Lehrgänge, deren Teil¬
nehmer sich aus allen Bernfsschichten zusam-
mcnsctzen, dienen dem Ziel der Motorisierung
und Wehrertüchtigung. Die Betriebssichrer
haben die Verpflichtung,  die ans Grund
dieses Gesetzes Einberufenen f r e i z u a e b e n.

Wer zur ZWMvM, tvm. . .
Ehemaligen Angehörigen der Wehrmacht

im Alter von 20 bis 25 Jahren , die im Herbst
IS35 oder 1936 nach einer Wehrmachts¬
dienstzeit von ein bis fünf Jahren ansschie¬
den, können zum 1. April 1937 als Wacht¬
meister bei der Schutzpolizei eingestellt wer¬
den. Merkblätter, aus denen alles Weitere
ersichtlich ist, können von der dem Wohnort
des Berwerbers zunächst gelegenen Einstel-
lungshrhvrde . in Württemberg das Kom¬
mando der Schutzpolizei in Stuttgart , an-
gefordcrt werden. Im eigenen Interesse wird
möglichst umgehende Anforderung der Merk-
blätter und baldige Bewerbung, spätestens
jedoch bis znm 10. Februar 1937, geraten.

MNM-AKttlllUgskM
Die Schnlungsarbeit des BDM. in der

Hitler-Jugend erfaßt heute alle Mädel bis
zum 21. Lebensjahr. Sie ist heute schon Vor¬
aussetzung für eine Anzahl von Berufen, in
denen Politische und weltanschauliche Hak-
tnng besonders wichtig sind. So werden
Kindergärtnerinnen und Jugend-
leiterinnen.  sowie Schwestern,  die
einmal Angestellte der NSV . werden wollen,
künftig n u r aus den Reiben des BDM. kom-
men. Weiter werden auch Kindergärtnerin-
nen. die mit der Leitung eines Grenzland.
kmdergartens beauftragt werden, zu den
grenzpolitischen Schulungskursen des B^ M.
einberufen. Weiter werden z. B. die Ver-
trnuensmädel in den Betrieben in Zusam¬
menarbeit von BDM. und Jugendamt der
DAF. für ihre Arbeit vorbereitet.

Die BTM .-Nmschulungslager, der Mädel-
kanddienst, das Hauswirtschastsjahr und die
BTM .-Haushaltiingsschrilegrellen tief in das
Leben der Mädel ein und geben ibm eine
klare und feste Ausrichtung. So bestimmt
der BDM. nicht nur das Leben der Mädel
innerhalb seiner eigenen Reihen, sondern
trägt große Verantwortung für
die Bernsserziehnng . Beriifs-
ausbildung und Berufsgestal¬
tung  und hat hierin große Nnwabenaebiete.
deren Arbeit ungeheuer schwer ist und vollen
Einsatz erfordert. . .

Voraussage bis Montag abend: Nnbcstan»
diqes regnerisches Wetter, meist milde,
mäßige bis frische Südwestwinde.

Nagold, 7. Fcbr . Am 1. April 1937 wird bas
Lehrerseminar in eine Aufbauschule umge¬
wandelt. Tie Stadt ist durch dic Aufhebung
der Seminar - Uebuugsschule nicht bloß zur
Errichtung zweier Lehrstellen verpflichtet, son.
dein auch vor dic Notwendigkeit gestellt,
einen Schulhausncubau zu errichten, der in
seinem 1. Abschnitt 150 000 RM . kostet. Die
Finanzierung ist noch keineswegs gesichert.

Wcilderstadt, 7. Febr An der gefährlichen
Kreuzung der Stuttgarter , .Hcrrcnbcrger und
Pforzhcimcr Straße ereigneten sich an einem
Tag wieder zwei Kraftfahrzeug-Zusammeu-
stößc. Der sich steigernde Verkehr sowie dic
Gefährlichkeit gerade dieser Kreuzung mahnen
zu doppelter Vorsicht! — Der große Fast¬
nachtsumzug der Narrenkunft brachte die
ganze Stadt a»f die Beine und viele Gäste
aus der Umgebung in die Kcplcrstadt. Der
Zug war mit 30 Wagen und vielen lustige»
Gruppen wiederum ein ebenso glanzvolles
wie ergötzliches Ereignis

j
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Schafft Schwimmbäder für die HI . !
Ein Propaganda -Ausschuß zur Förderung des Schwimmsports

Schwann , 7. F-ebr . Hier durfte Frau Wank-
v ' üller ihren 9». Geburtstag feiern . Tic ist
Mutter von 0 Kindern nnd hat 19 Enkel und
17 Urenkel . Zwei Enkel starben den Helden¬
tod . Frau Waukmüllcr wuchs mit 8 Geschwi¬
stern auf . Wie schon letztes Jahr berichtet
wurde , ist sie bas älteste Fraucnschaftmitglicb
im Gau Württemberg und nimmt noch regen
Anteil an der Gegenwart.

ßKO-il.ZMbllkg -es DrittkMMrs
Einweihung des Dolksheimes Steinhaldrnscld

Stuttgart . 7. Februar.
Tie 2500 Bewohner der schmucken Sied¬

lung Steinhaldenseld erlebten am Samstag
einen frohen Festtag . Am Nachmittag wurde
das im Mittelpunkt der Siedlung neu er¬
baute Volkshcim mit einem schlichten Festakt
feiner Bestimmung übergeben , die darin ge¬
kennzeichnet ist . daß dieses Haus ausschließ¬
lich der Volksgemeinschaft dient . Tie Ein-
weihnngsfcier begann mit der Flaggen-
hifsung . Eine Reihe von Ehrengästen wohn¬
ten der Feier bei . an ihrer Spitze Kreisleiter
Mauer und Oberbürgermeister Tr . Strö-
lin . die Natsherren der Stadt Stuttgart so¬
wie die Vertreter der Partei , des Staates
nnd der Behörden . Ter Vorstand des
Städtischen Hochbauamtes , Baudirektor
Tr . Schmidt  übergab das Haus dem Ober-
bürgermeister . während ihm einige Kinder
der Siedlung mit einem sinnvollen Spruch
die Schlüssel überreichten.

In dem einfachen und geschmackvollen
Festsaal hielt dann Oberbürgermeister
Tr . Strölin  eine Ansprache , in der er
einleitend auf die Entwickelung der Stein-
Haldenfcld -Sicdlung hinwies . Vor der Macht¬
ergreifung glaubte man hier , die einzelnen
Siedlungsteile weltanschaulich austeilen zu
müssen . So entstand ein evangelischer - em
katholischer und ein marxistischer Siedlungs¬
teil . Damit wurde die Siedlung in ihrer
ersten Anlage ein typisches Beispiel für die
damalige Zerrissenheit unseres Volkes . Mit
der Machtübernahme mußte mit diesen
Methoden der bewußten Trennung gebrochen
werden , denn das vornehmste Ziel des
Nationalsozialismus ist die Schäftung der
Volksgemeinschaft.  Heute hat die
Siedlung ihren kulturellen Mittelpunkt in
diesem Volksheim erhalten , in dem neben der
Schule der Gemeinschaftscharakter auch nach
außen hin sichtbar zum Ausdruck gebracht
wird.

Auch Kreisleiter Mauer  wies auf die
trübe Vergangenheit im Eemeini ' iAlstsleben
dieser Siedlung hin . da weltanschauliche rklld
konfessionelle Gegensätze den Siedlungs-
charakter ins Absurde verkehrten . Wir Natio¬
nalsozialisten sehen in jedem Volksgenossen,
gleichviel , ob er evangelisch oder katholisch
ist . unseren Bruder und unsere Schwester,
für die wir arbeiten , sorgen nnd denken
wollen . Daß wir mit diesem Volksheim eine
Schutz , nnd Trutzburg des neuen
Reiches  errichten konnten , verdanken wir
dem Fiuzrer uiio seinem erzreichen Kampf
für die deutsche Volksgemeinschaft . In dem
Gruß an den Führer , in den alle freudig
mit e'mstimmten . kam das tiefe Gefühl der
Dankbarkeit zum Ausdruck . Mit den Liedern
der Deutschen und dem Ausmarsch der Fah-
nen schloß der schlichte Festakt.

Bei dem Rundgang  durch das Volks¬
heim konnten sich die Gäste von seiner
Zweckmäßigkeit und Schönheit überzeugen.
Der Hauptbau enthält zwei Kindergärten
mit Wohnungen für zwei Kindergärtnerin-

Ter Reichsbauernführer , Reichsminister
Walter Darre,  Neichsminister Dr . Goeb¬
bels  und der Jugendführer des Deutschen
Reiches , Baldur v. Schirach , haben , wie der
Reichsjugend -Pressedienst meldet , nachfolgen¬
den Aufruf erlassen:

„SchafftSchwimmbäderaufdem
Lande!  Innerhalb der allgemeinen körper¬
lichen Ertüchtigung der deutschen Jugend ist
das Schwimmen gesundheitlich , erzieherisch und
sportlich eine der wichtigsten Leibesübungen.
Es stärkt die Kraft und Gesundheit der in den
Entwicklungsjahren stehenden Jugend , erzieht
zu Wagemut und Entschlossenheit und fördert
durch den sportlichen Wettkampf die körperliche
Leistungsfähigkeit und das Vertrauen zum eige-
nen Können.

Darum soll in Zukunft jeder deutsche
Junge und jedes deutsche Mädel schwimmen
können und spätestens bis zum Ausscheiden
aus der HI . bzw . dem Bund Deutscher
Mädel das Freischwimmerzeugnis besitzen.
Die Schwimmbäder aber , über die wir heute
in Deutschland verfügen , reichen bei weitem
nicht aus , um dieses große Ziel zu erreichen.
Hunderttausende der ländlichen Jngend
können heute trotz des guten Willens das
Schwimmen nicht erlernen , weil jede
Schwimmöglichkeit fehlt , und viele fallen
heute noch alljährlich dem nahen Tode zum

nen und eine NS .-Schwester , eine Lehrküche,
zwei Räume für den BDM ., einen Raum
Kir Jungvolk und je ein Geschäftszimmer
für die Partei und die NSV . Im ersten
Stock befindet sich der Versammlungsraum
und Festsaal , der für etwa zweihundert Per¬
sonen ausreicht . Im Hofraum befindet sich
vT* Spielplatz für die Kinder und vor dem
Haupio - u ein großer Rasenplatz.

MhMr?! ohne Su-en;
Bietigheim , 7. Februar

Auf Antrag von Kreisleiter Glaser  hat
Bürgermeister Holzwarth  im Einver-
ständnis mit den Beigeordneten und Rats¬
herren verfügt , daß in Zukunft zu den Vieh-
Märkten in Bietigheim Juden keinen
Zutritt  mehr haben und Vieh von jüdi-
schen Händlern vom Diehmarkt Bietigheim
ausgeschlossen ist.

*

Ellwangen , 7. Februar . (Der Innen¬
minister in Ellwangen .) Innen-
und Wirtschaftsminister Dr . Jonathan
Schmid stattete am Freitagnachmittag in
Begleitung des Präsidenten Bänder  vom
Technischen Landesamt unserer Stadt einen

Opfer , weil sie des Schwimmens unkundig
sind . Das kann und darf nicht mehr sein!
Wir rufen deshalb die Dörfer und Gemein¬
den und die Ortsbauernschasten und Orts¬
gruppen der Partei auf : Schasst Schwimm¬
bäder für die deutsche Jugend , nutzt jeden
Bach , jeden kleinen Fluß , jeden Teich aus.
Schasst Stätten der Erholung und der kör¬
perlichen Ertüchtigung und Heist mit an der
großen Erziehungsarbeit des Reichsnähr¬
standes und der Hitlerjugend ."

Zur Förderung des Schwimmsportes
wurde ein Propagandaausschuß gebildet , zu
dessen Vorsitzenden der Jugendführer des
Deutschen Reiches auf Vorschlag des Neichs-
sportführers den Leiter des Amts für Lei¬
besübungen in der Reichsjugendführung , Ge-
bictssührer Schlünder,  ernannt hat . Dem
Ausschuß gehören ferner die hierfür bestimm¬
ten Referenten aus den Stäben oder Aem-
tern der Unterzeichner des Aufrufs an.
Reichssportführer von Tschammer und Osten
hat anläßlich der Gründung dieses Propa-
gandaausschusses einen Aufruf an die Glie¬
derungen des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen erlassen , in dem er sie auf¬
fordert . sich mit allen Kräften an der Durch¬
führung dieser Werbung zu beteiligen und
zum endgültigen Erfolg das ihre beizu¬
tragen.

Besuch ab . Im Rathaus wurde er von
Kreisleiter und Bürgermeister Koelle be¬
grüßt , dann wurden die Heinrich - Lersch-
Siedlung , die Kläranlage und das Ueber-
landwerk besichtigt.

Für Mhhanrel ist ZulaWng nötig!
Int Neichsgesetzblatt erscheint eure Verordnung

des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft über den Handel mit Vieh.
Nach dieser Verordnung bedürfen Betriebe , die
mit Vieh Handel treiben oder künftig treiben wol-
len, der Zulassung.  Dies bedeutet gegenüber
der bisherigen Regelung insoweit eine Aende-
rung,  als bisher nur die Neuerrichtung von
Betrieben , die mit Schlachtvieh handeln wollen,
einer Genehmigung bedurfte , während die Neu-
errichtung von Betrieben , die mit Zucht- und Nutz.
Vieh handeln wollen , einer Genehmigungspflicht
nicht unterlag.  Die Zulassung soll nach der
Neuregelung im Falle der persönlichen und sach-
lichen Eignung des Betriebsinhabers und des Be¬
triebsleiters sowie im Falle eines wirtschaftlichen
Bedürfnisses erteilt werden . Sie kann für das
ganze Reichsgebiet  rü >er für Gebiets¬
teile  ausgesprochen werden , lieber Anträge aus
Zulassung entscheiden die Biehwirtschafts-
verbände.  Viehhandelsbetriebe , die bei In¬
krafttreten dieser Verordnung nicht dauernd ein¬
gestellt sind, gelten als zugelassen . Bei diesen

zngnape « geirenoen DrcyyandelSöerrieLen kann:
die Zulassung jedoch bis zum 31 . 12 . 1937 wider-
rufen werden , wenn ein Betriebsinhaber oder ein
Betriebsleiter beim Inkrafttreten dieser Verord¬
nung nicht die erforderliche persönliche und sach.
liche Eignung hat . Im übrigen kann die Znlas-
sung bei sämtlichen Viehhandelsbetrieben wider-
rufen werden , wenn ein Betriebsinhaber oder ein
Betriebsleiter die für die Führung des V .'ehban-
delsbetriebcs erforderliche Zuverlässigkeit nicht
besitzt. .

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom
6. Februar . Großvcrkauf . Obst : Edelüpfek
30 bis 42 . einheimische Tafclüpfel 25 bis 35,
ausländische netto 24 bis 34 . Kochäpscl 18
bis 24 , einheimische Tafclbirnen 25 bis 35.
Kochbirnen 15 bis 20 . Bananen netto 32
bis 3 t , Orangen netto 20  bis 25 , auslän-
bische Walnüsse netto 35 bis 40 . ausländische
Haselnüsse netto 35 bis 40 Rpfg . für je

Kilo , 1 Zitrone 4.5 bis 5,5 Rpfg . — Ge¬
müse  V - Kilo Kartoffeln 3.7. 1 St . Endivien,
salat , ausländischer netto 12  bis 14. V- Kilo
Wirsing (Köhlkraut ) 7 bis 8. V» Kilo Weiß¬
kraut (rund ) 6 bis 7, V- Kilo Rotkraut
7 bis 8, 1 St . ausländischer Blumenkohl
20 bis 25. 1 St . Rosenkohl 10 bis 18. ' / - Kilo
Rosenkohl 25 bis 23 . V- Kilo Grünkohl
12 bis 15, V- Kilo Note Rüben 7 bis 8,
Vr Kilo Gelbe Rüben (lange Karotten ) 7 bis 8.
'/r Kilo Karotten , runde , kleine 20 bis 22.

Kilo Zwiebeln 7 bis H, 1 St . Rettich
4 bis 10 . 1 Bd . rote Monatrettich 15 bis 18.
weiße 25 bis 30 , 1 St . Sellerie 6 bis 25,
V- Kilo Tomaten , ausländische netto 60,
'/ - Kilo Schwarzwurzeln 25 bis 35 , V- Kilo
hiesiger Spinat , geputzt , 25 bis 30 . 1. St.
Kopskohlrabi 5 bis 20 , V- Kilo Weiße Rüben
4 bis 5 Rpfg . Als Kleinhandelspreise gilt
ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß-
Handelspreisen als angemessen . Die Brutto¬
preise für Auslandsware liegen 10 bis
12  Prozent unter den angegebenen Netto¬
preisen . Marktlage:  Zufuhr in Obst ge-
nügend , in Gemüse zurückgehend . Verknus
in Obst zurückhaltend , in Gemüse lebhaft.
Es wird zum Teil minderwertiges Obst an¬
geliefert.

Zuchtfarrenverstcigerung in Herrenberg.
Zu der am Freitag und Samstag in Herren¬
berg abgehaltenen Zuchtviehversteigcrnng
waren insgesamt 71 Farren aufgetrieben.
Davon wurden bei der vorangegangencn
Sonderkörung 42 Farren gekört . Bei der
Versteigerung wechselten 48 Tiere ihren Be¬
sitzer. und zwar zu einem Gesamtdurch¬
schnittspreis von 900 M . Der Höchstpreis
betrug 2030 M .. der Durchschnittspreis für
Farren der Zuchtwertklasse I 2010 M .. Zucht-
wertklasse II 1367 M . und Znchtwcrt-
klaffe III 650 M.

Handball in Calw
Truppsührerschule —

Lustwasfensportverei » Schwab . Hall 11 :7
Die Truppsührerschule konnte auch das letzte

Spiel während dieses Lehrgangs siegreich ge¬
stalten . Der Luftmaffcnsportvercin Schwab.
Hall stellte zwar die körperlich stärkere Mann-
schaft, die mit überraschenden Vorstößen immer
wieder gefährlich wurde , doch war die Elf der
Truppsührerschule im Zusammcnspicl und
Schußvcrmög « , den Gästen klar überlegen.
Unbesiegt beschließt damit die Trnppführer»
schule die Winterspiclzeit . Wir wollen hoffen,
baß auch im nächsten Lehrgang , der am 8. März
beginnt , die Aufstellung einer spielstarken
Handballmannschaft gelingt . Ga.
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haben in unserer Zeitung zur¬
zeit die besten Erfolge . Es
zeigt sich auch hier wieder,
welch bedeutende Vermittler¬
rolle uns . Heimatzeitung spielt.

lS» eine lMiunis
mliileteii eüek

lillekeii will
schreibt dies daher am besten in
der »Schwarzwald « Wacht"

aus.

Verkauf«

1 Brautt-
Wallach

lOjährig , für Land-
^ — Wirtschaft.

G . Nothacker » Wimberg -Talw

vvel 1,2 Ur.
O»l»r. l,lmou »ioe

Lperislsuskütirung mit grobem
Kokker, 33000 km gekatiren,
preiswert ru verkante » .

Ungebotchunter K. 31 sn
äie OescliZttsstslle äs . 81.

Verkaufe ein U/.jähriges

Zucht-
Rind

mit Abstammung.
Fritz « aiser , Liebelaberg

Verdunklungsstoff
nach Borschrift. 130  cm breit Meter 1.40

Paul Räuchle am Markt , Calw

Angestellter sucht auf 1. April

S-4-Zimmer-
Wohnung

Angebote unter A . 1VV an die
Gesch.-Stelle ds . Blattes.

tSPFertung-

Ein schönes, zur Zucht geeignetes

Einftell -WÔ H
Rind

verkauft
W . Sreul «, Oberkollmange » !

Calw , den 6. Februar 1937.

Danksagung

Wir dursten während der langen Krankheit so¬
wie beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Friederike Gärtner
geb. Kayfer

Serbermeisters -Witwe
so viel Liebe erfahren und danken allen auf diesem
Wege aus » herzlichste.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ealw » den8. Februar 1937.

Todesanzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

wir mit , daß unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Ur - und Ururgroßmutter

Mderlche Schneider
Schneidermeisters -Witwe

im Alter von nahezu 87 Jahren am Samstag nach¬
mittag unerwartet von uns geschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag

um 1/28  Uhr von der Friedhofkapelle aus statt.

Ernstmühl , 8. Februar 1937.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten teilen wir mit , daß

mein lieber Mann , unser lieber Vater , Schwieger - und
Großvater .

Johannes Wagner ^
Bahnwärter «

unerwartet rasch verschieden ist. ^
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Kath . Wagner

mit Kindern und Enkeln.
Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr in Ernstmiihl.
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